
Rn © E E

hat hführungsverord erlassen Es fehlt rdensschwestern
annn un! bestimmten Fällen der Regierung als be-
ratendes rganZUr Seıtesteht. Dıie Sıtze ı Sozialökono- Der nachfolgende Bericht gibt den wwesentlichen Inhalt 0> Smischen Rat sind WI1e6 folgt verteilt: ein Drittel der Sıtze Referates V“O:  S Dr Becker auf der Zentralratstagung

des Deutschen Cariıtasverbandes ayieder:wirdden Vertretern der atnerkannten Arbeitgeberver-
bände ZUSCWI1ESCH, C1MN Drittel den Vertretern der Der Schwesternnachwuchs seılt dem Ende desGewerkschaften und der Rest den VO  on der Krone CrNanil- erstien Weltkrieges bis ZUYT Gegenwart
ften Mitgliedern des Rates Diesem Sozialökonomischen
Rat 1ST 1116 Pyramide des sozialökonomischen Dıie Entwicklung der Orden un Kongregationen
Lebens untergeordnet, hauptsächlich eingeteilt Z WOC1 Deutschland dereit VO  S 1920 bıs 1930 mu{ Parallele
Kategorıien, näamlıch horizontal un vertikal: „Bedrijf- ZUr Zeıitgeschichte gesehen werden Dıie erstien sechs Nach-

kriegsjahre dienten der Aufholung der während des Krie-schappen“ un „Productschappen“ das sınd Organısa-
LiOoOnen gleichartiger Betriebe un Organisationen aller SCS fast Z Stillstand gekommenen zahlenmäßigen Ort-
Betriebe, die bestimmten Produktionsprozeß be- entwicklung der Orden un Kongregationen Nach dem

Weltkrieg serzte gleicher e1it MI1t der Rückkehr derteiligt sınd Dıie „Betriebs- un Produktionsgemein-
schaften haben innerhalb des Rahmens ihrer CISCNCN Auslandsdeutschen und MILt der Verlegung mehrerer Or-
soz1alökonomischen Tätigkeit gesetzgeberische Gewalt un densgemeinschaften AUS den abgetretenen Gebieten nach

Deutschland eın sichtlich stärkeres Anwachsen der Nıeder-können ıhre CISCNCN Durchführungsverordnungen erlas-
SCI Zum Unterschied VO Sozialökonomischen Rat sind Jassungen un Ordenseintritte ein Diese Entwicklung
diese Betriebs- un Produktionsgemeinschaften anders - änderte sich Mit dem Jahre 1925 als wıeder normale Ver-

hältnisse eintfraten Infolge des Einflusses der un  CnMMENSESELZL: ihre Körperschaft besteht jeweıls Zur
Hälfte Aus Arbeitgeber- un Arbeitnehmervertretern, Nur eIit und Wirtschaftslage Wr dann VO' Jahre 1927 aAb
der Vorsitzende wird VO  -der Krone ernannt. 1E merkliche Verlangsamung des Wachstums der Nieder-

lassungen _un: des Mitgliederstandes, ı Jahre 1930 be-Der Aufbau der „Publiekrechtelijke Bedrijfsorganısatie
machte jedoch 1Ne Ergaänzung durch Cin Betriebsräte- ein geringfügiger Rückgang der Zahl der Novızınnen
gESCIZ Dieser Gesetzentwurf lıegt ZuUur eıt dem Ab- gegenüber dem Jahre 1927 festzustellen. Band des

Kirchlichen Handbuches“ beantwortet die Frage, W 1e diegeordnetenhaus des Parlamentes Haag Z Behandlung Entwicklung der religiösen Orden und KongregationenVOrT. Hıer 1ST die Struktur der Körperschaft natürlich einese

Zanz andere. Dıie soz1ale un: wirtschaftliche Einheit des der eıt VO 1930 bis 1936 verlaufen IST, dahin daß
Betriebs liegt der Sanzch Organisatıon Grunde. Darum mannigfacher Änderungen, vieler Schwierigkeiten un!

Hemmungen die zahlenmäßige VWeıiterentwicklung der1STt auch der Vorsitzende des Betriebsrates der Unterneh-
mer selbst, un die Mitglieder des Betriebsrates sind kei- elig1ösen Orden un Kongregationen i1ne urchaus yleich-
NCSWCSS, W 16 Falle der„Publiekrechtelijke Bedrijfs- mäßiıge geblieben 1ST Grundlegend anders verlief die Ent-

wicklung des Schwesternnachwuchses sSeIt dem Jahre 1936Organısatıe” nur die Vertreter der anerkannten Gewerk-
schaften. Dıie Gewerkschaften estellen ohl ıhre Kandi- Von diesem Jahre wird erstmalig der Rückgang des
daten auf, wählbar i den Betriebsrat sind aber alle Mıt- Schwesternnachwuchses bei vielen(Schwestern-

genossenschaften sıchtbar Allerdings kann dieser Vor-ylieder desBetriebes, gleichgültig, ob SIC be; Gewerk-
schaftangeschlossensind oder nıcht. gans zunächst VO  ; der biologischen Seıite un VONn dem
Dıie Aufgabe des Betriebsrates 1St natürlich Bevölkerungsaufbau her Erklärung finden Im all-

mM wird SC1IN, daß WITLr das Alter VO 18 bis 276grenzt un: auch beschränkt. In erster Linie ıISTE CS 1Ne be-
ratende Funktion, die erfüllen hat Des Jahren als dasjenige ansehen dürfen, dem sıch
aber i1STt NUrLr eCin echt der Mitsprache, nıcht C1iNe Miıt- Mädchen für den FEıintritt 111S$ Kloster entschließen Iso

INUSSCHN die Mädchen, die nach 1936 bis 1940 1Ne Cabestimmung i wirtschaftlichen Entscheidungen,- der
LAatıve Schwesternschaft EINIreELEN, den Jahren 1914 ıswirtschaftlichen Gestaltung un Tätigkeit des Betriebes,

Es sind soz1iale Aufgaben, die ıhm zufallen, und hat ein 19720 geboren SC1NHN, für den Nachwuchs der Genossen-
echt auf Einsichtnahme, auf Kenntniıs der finanziell- schaften kommen diesen Jahren, gut WI1C für alle

anderen Berufe, die geburtenarmen Kriegsjahrgänge Be-technischen Seıte des Betriebes Man sieht hieraus, daß der
Betriebsrat dieser Orm natürlich die eın wirtschaft- tracht Von- der.biologischen Seıite un VO Bevölkerungs-

aufbau her sind 1b 1938 jedoch wıeder die Voraussetzun-iche Struktur nıcht verändert, soziale Bedeutung
SCn für größeren Nachwuchs der Orden gegeben, dajedoch 1STt groß Wıe schon öben Falle der holländischen

Stichting Van de Arbeid“ erwähnt wurde un: WIC
MMI1t dem Jahrgang 19720 wiıeder starke Geburtenjahrgänge
11NS$ Nachwuchsalter für Klosterberufe aufrückenjedem Falle normal wirksamen Betriebsrates, lıegen Diese starken Geburtenjahrgänge sind aber durch denviele Entwicklungsmöglichkeiten des Ganzen der Tat- Ausbruch des zZweıten Weltkrieges un: VOrTr allem durchsache des bleibenden persönlichen Kontaktes, der SEMECIN- die kirchen- und ordensfeindliche Einstellung un ropa-Überlegungen und der wachsenden gESENSCILSCH ganda des Drıitten Reiches für den klösterlichen Nachwuchs

Respektierung der: Sozialpartner. Auch 1er hat mMa  — nıicht ZUur Auswirkung gekommen Der Hafß der acht-
also MItL Schritt ı der sozialpolıtischen Entwicklung haber des Dmtten Reiches die Klöster un: Schwe-

Landes tun, die damıt sicherlich noch nıcht sterngenossenschaften, der den Klosterprozessen bereits
Ende 1St. Das durch die beiden Gesetze un ıhre urch- VOTr aller Welr siıchtbar geworden WAar, fand sCiNCN eut-
führung CWONNCNC Erfahrungsgut kann Auch für andere iıchsten Ausdruck Erlaß VO  a Rudolf Heß VO
Länder von WertSC1IN, VOr allem da, W W16 Deutsch- 19 11 1940 dem ZUuUr Beschränkung des katholischen
land, die Christen ı besonderem Maßße die Verantwor- Ordensnachwuchses der Zugang den Klöstern ter-
tung für C1NE neue Sozialgesetzgebung auf sıch bunden wurde Es über die Reichsanstalt für Ar-
haben beitsvermittlung Anweısungen die Landes- und AÄAr-
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beitsämter Deutschlands, denen. zufolge die Freistellung Schwesternmangel nicht i em Maße ZUr Au?wirk-i%ng_
VO Arbeitskräften, insbesondere VO  3 Mädchen VO: Lande, kommen, weıl zahlreiche Anstalten beschlagnahmt und
ZzU Klostereintritt verboten wurde. Und dies während anderen 7 wecken zugeführt arcn, weıl außerdem CINC
des Krieges, ı dem VO den katholischen Ordensgenossen- Vielzahl = Kindergärten und klösterlichen Einrichtun-
schaften un: Klöstern gleichzeitig die Übernahme VO CN aufgehoben un die Schwestern für andere Aufgaben
ber 400 Lazaretten un die Gestellung VO  } rund 15 000 frei wurden. Verschärft spürbar wurde der Schwestern-
Schwestern für den Heeres Sanitätsdienst die Krıegs- mangel nach 1945 durch die Zurückziehung der Schul-
verwundeten- un: Krankenpflege verlangt wurde. Die schwestern un: der Mitglieder VO  3 beschaulichen Orden

I  y ungerechtfertigte un lediglich VO Hafß diktierte Be- AZUS der Arbeit. Mehrere ausend Schulschwe-
schränkung des Ordensnachwuchses hatte tfür alle klöster- durch die Auflösung un den Abbau ihrer
lichen Gemeinschaften, die beschaulichen un Lehr-Orden Schulen un: Klöster un: durch den alle Volksgenossen
VOT allem, die schon Ffrüher iıhre Schulen verloren und 7T verpflichtenden Arbeitseinsatz Anstalten
eıl den Weg der Auswanderung beschritten hatten, ihre
tiefwirkenden Folgen, die sıch bei den letzteren heute untergekommen un leisteten dort wertvolle Hılfe ZUrTr

Entlastung der überbeanspruchten Ordensschwestern. Miıt
A durch Überalterung und das Fehlen der Lehr- dem Zusammenbruch des Drıitten Reiches erhielten diekrätte csehr ZUu Nachteil der katholischen Privatschulen

auswirken Anders konnten die Kranken- Lehrorden un: Klöster ıhre Aufgaben zurück un
demzufolge auch ıhre Schwestern-wieder AUS den Arbeits-pflegegenossenschaften mMI1 dem Erlafß VO  3 Rudolf He(ß

fertig werden. Für S1C ergab sıch immerhin die Möglich- gebieten der Kriegszeıt, AUS den An-
stalten zurück. So WAar denn i den letzen Jahren u1l-keit, den Erlafß dadurch abzuschwächen, daß S$1e Kandiıi-
vermeıidlıch, dafß die durch Krieg un Nachwuchsrückgangdatinnen ı ıhre Krankenpflegeschulen als Schülerinnen

aufnahmen, ausbilden un VOonNn dort ı die Kandidatur geschwächten Mutterhäuser CZWUNSCH arch, Anstalten
un: däs Postulat übernehmen konnten.: Auf diese Weise un: Einrichtungen aufzugeben. Infolge Schwesternmangels

wurden VO  - diesen Mutterhäusern ı der eıt 1939 biswurden ı den Kriegsjahren 40 —T VO  ; den größe-
TemMN Mutterhäusern Deutschlands annähernd 1949, hauptsächlichSCITt 1945, 280 Anstalten un: Einrich-

CunNgen M1 insgesamt 1651 Schwestern AUS Gründen des4000 ung Schwestern aufgenommen un: eingekleidet
Dieselben Mutterhäuser haben dem Zeitraum VO 1945 Schwesternmangels aufgegeben. DieseAnstalten un FEın-
bıs 1949 also ebentalls VAGT Jahren, 4800 Schwe- richtungen SINSCH durch den Entzug.der Schwestern NUur

den wenı1gsten Fällen vollständig CIn SIC wurden viel-einkleiden können Dıie Entwicklung des Nachwuch-
scs den Nachkriegsjahren 1945 bıs 1949 entspricht beı mehr durchweg VON anderen Schwesternschaften, die

Schwestern kriegszerstörten ausern freibekommen
weıtfem nıcht den Erwartungen, dienach dem ungeheuren hatten, durch JUNSCIC Schwesternschaften MI besseremZusammenbruch, nach all den körperlichen un: seelischen
Erschütterungen der Menschen gehegt wurden, VOT allem Nachwuchs, VO  $ allem durch ostvertriebene Flüchtlings-

schwestern übernommen. je] bedenklicher un gefähr-entspricht nıcht dem sroßen Bedarf Schwestern, der lıcher noch als der eben ‚geschilderte Wechsel der Schwe-auf allen Gebieten Fürsorge esteht. Im urch-
schnıitt aller Mutterhäuser erreicht bis Z.U: heutigen Tage sternschaften 1ı 280 Anstalten un Einrichtungen iı1SE die

außerordentliche Verminderung der Schwesternkräfte .ıdie Nachwuchszahl knapp die Hilfte des Vorkriegsnach- den Anstalten, insbesondere ı den. Gemeinde-wuchses Dabei wird diese Durchschnittszahl VO

Vielzahl VO:  3 Schwesterngenossenschaften nıcht einmal C1'- pflegestationen, die fast ı allen Diözesen Deutschlands
beobachten 1ı1SE., Seit 1936, insbesondere SCIL 1945, sindreicht und VO T WECN1ISCH Schwesterngemeinschaften

VO den Mutterhäusern vielerorts sowohl AUS der Anstalts-übertrofien. arbeit als auch Aaus der Gemeindepflege- un Kindergarten-AÄAus den Nachwuchszahlen der Mutterhäuser iInsgesamt arbeit‘: Schwestern Schwesternmangels zurückgezo-ergibt sıch zahlenmä ßıg VO selbst, daß Nsere Mutter-
häuser ıhre früheren Gesamtmitgliederzahlen ı Sanzch SCH worden. Soweılt irgend möglich, lieben jedoch die €1-

tenden Stellen auch weiterhin MI1 Ordensschwestern be-nıcht mehr aufrechterhalten konnten. Überbeanspruchung Ausfallende Kräfte konnten ıcht oder NUuUrund Überlastung ı al den furchtbaren Kriegs- un! Nach-
kriegsjahren, Fliegerangriffe, Evakuijerungen un Aus- PSELZE werden, daß früher ZW O1 Schwestern arbeite-

ten, heute 1Ur noch 1Ne steht Aast alle Berichte VO  } drau-
WwWe1IisUNSeEN haben be; unNnseren Schwestern Krankheits- Ren StEimmen eindeutig dem Urteil übereın, daß dieun Sterblichkeitsziftern gveführt, die WEeIiL über demurch-
schnitt der Zivilbevölkerung liegen Dıiıe Neuzugänge Schwesternkräfte den Anstalten un Einrichtungen

SCn Schwesternmangels geschwächt worden sınd un daß
JUNSCH Schwestern WICSCH SCIL Jahren die Abgänge
Vollschwestern durch Tod un: AÄustritt ıcht mehr aut. die Besetzung der Einrichtungen nıcht ausreichend 1ST Dıie

Anstalten konnten vielfach VOTLr allem die Krankenanstal-Fünfzig größere Mutterhäuser Zzählten 1939 ı115-
ten, Aur M1Lt Unterstützung anderer Schwestern, Carıtas-

gESAML vollberechtigte Schwestern, 1949
WAar die Zahl der vollberechtigten Schwestern dieser Mut- schwestern, terner Flüchtlings-, Rote-Kreuz- un ftrejery TE Schwestern, durchgehalten werden.terhäuser auf 50 735 gesunken Bedeutsam 1ST allerdings, Da diesen Umständen be; dem außerordentlichendaß über ausend Schwestern durch Luftangriftfe un
Kriegshandlungen un Leben gekommen sınd Schwesternmangel unNnserer Genossenschaften die ber-

nahme VO u«cil Anstalten un! Einrichtun-
SCH den etzten Jahren schwierig un: nahezu AaUS-

Auswirkungen des Schwesternmangels auf die Anstalten geschlossen WAal, ergibt sıch von selbst. Gegenwärtig z1ibtund Einrichtungen gyanz Deutschland eın eINZISES Mutterhaus mehr,
1935 der Schwesternmangel erstmalig ı Erscheipu/ng das der Lage Wafrc, NEeCUC Carıtatıve Einrichtungen
und führt nach dem Zusammenbruch 1945 größeren übernehmen höchstens auf dem Wege der Schwächung
Auswirkungen. Wäiährend der Kriegsjahre konnte der anderer Einrichtungen. Dıe großen Schwierigkeiten,
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Schwestern} fur die Üb'ernähme voon Einrichtungen fin- dung fürdieAufgaben der Krjankerfélegé un: or allem
den, sind nach 1945 spürbar aufgegangen, als nämlıich die der Kinder- un v AA  7:  Ermehungsfursorge Wiährend sıch 1 den
Aufgaben der Carıtas VONN Monat Monat anst1egCcN, früheren Jahren VOL dem Krıiege annähernd 23000
Heıme, Gemeindepflegestationen, Flüchtlings- un Ver- J Schwestern jahrlıch ı fachlicher Ausbildung befan-
sehrtenheime geschaffen un: die über ausend Kinder- den, sind den etzten zehn Jahren 1939 bis 1949 1015-

garten LCUu besetzt werden mußten, die seINErZEITL VO  3 der ZESAML 11LUTr 5090 Schwestern der Krankenpflege a

Parteı stillgelegt bzw. übernommen wordenl Wer und 565 Schwestern als Kindergärtnerinnen ausgebildet
hat NuUu  = diese neugegründeten Heıme, Anstalten un: Eın- worden: Die Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnen-
richtungen tatsächlich übernommen? Es zunächst durch die kırchenpolitischen Maßnahmen
einmal die einheimischen Schwesternschaften, die durch des Drıtten Reıiches bis auf ZWO1 gänzlıch aufgehoben WOTr-

Verminderung un: Schwächung der Filialen Schwestern den und konnten Eerst nach dem Zusammenbruch wiıeder
tür die bernahme Arbeitsgebiete freimachten, die eingerichtet werden. Der Ausfall ausgebildeten rat-
aus dem Freiwerden VO  3 Schwestern ı zerstorten Kran- ten muß sıch daher be1 den Ordensgemeinschaften ZWangS-
kenhäusern, i aufgelösten Lazaretten, Behelfsheimen uUuSW, Jäufig bemerkbar machen. 1ne gyrößere Anzahi VO AUS-
helfen konnten: die Carıtasschwestern, die sıch ı gebildeten Kräften der Kinder- un Jugendfürsorge
großer Zahl für Neugründungen ZUur Vertügung stellten: mußÖte zudem der Kriegszeıt die Krankenpflege

VOTr allem dann die ostvertriebenen Flüchtlings- überführt werden un: konnte nach dem Krıege 1Ur Z
schwestern, die Großteil der neugegründeten eıl dem ursprünglıchen Arbeitsgebiet wieder zugeführt
Carıtasanstalten und Einrichtungen die Schwesternstellung werden Erfreulicherweise sind die Ausbildungszahlen der
übernahmen un damit selbst Heımat un Aufgabe fan- Schwesternschaften wieder Steigen 1948 be-
den: endlich Laienkräfte, die erstmalig 820 JuhgcC Schwestern, die sıch der Krankenpflege-
die Führung VO  w} Caritaseinrichtungen ı die and und 375 Schwestern, die sıch der Kindergärtnerinnen-
nahmen. Nach uns vorliegenden Zusammenstellung ausbildung befanden Dıies äandert aber nıchts der WOC1-
wurden VOoNn INSSCSAMLT 638 nach 1945 gegründeten An- Feststellung, daß manche Krankenpflegeschulen un:
stalten 250 VO  e} einheimischen Schwester5-i’[uttefhäuser5‚ Kindergärtnerinnenseminare für Ordensschwestern heute
156 VO:  e} 1050 Ostvertriebenen Flüchtlingsschwestern und 1Ur VO bıs Ordensschwestern un der Mehrzahl
2397 VO  w Laienkräften übernommen. Von Laijienkräften besucht sind. Dıie stärkere Ausbildung
Der Rückgang des Ordensnachwuchses bewirkte ur- VO  $ Schwestern j1SEt Zzur eIit eben 1Ur der Bedingung
notwendig auch Rückgang der tachlichen Ausbil- kostspieliger Mitarbeit elclcher: Kräfte möglich.

Aus der Okumenischen Bewegung
Vorarbeiten der Bewegung „Glaube ıhrer Vorschläge für die Einheit, die September

San Franzisko vorgelegt wurden (Herder-Korrespondenzun Kirchenverfassung“ Jg Y 109) SX AIr würde 1116 schlechte Strategıie
Im Rıngen die biblischen Fundamente SCLMN wollte der Okumenische Rat heute schon die Art VO  -

Einheit kennzeichnen, die anstrebt Die Denomina-Dıiıe Weltkonferenz für Glaube un:! Kirchenverfassung
wirft ıhre Schatten OTaus. Zwar wird S1IC ErST Z WC1 LLONEN indessen könne mMa  ; nıcht hindern, siıch über ıhre

Lıinıe klar werden. Dıie Episkopalkirche, C1in Ablegerahren ı Lund ZUSaMMECNTrefen, aber schon heute ı1SE EC1r-

kennbar, daß S1I1C auf dem VWegeZ Fortsetzung der der Anglikanischen !%ircl_1e‚‘ wolle die geistliche un!' sicht-
Weltkirchenversammlung VO  w} Amsterdam 1953 C1M CI 11- bare Einheit durch die vier Punkte des sSog!  ten Chi-
Stes Hındernis darstellt. In Lund werden die Konfessio- cago-Lambeth-Quadrilateral VO  3 886/88 herstellen:
1nen un! die Dogmen Worte kommen, die Lehre VO  - Bibel, A postolicum und Nıcänum, Taufe un
der Kırche, ıhren Ämtern und Sakramenten Dıi1e ersten Abendmahl, geschichtlicher Episkopat. Dıie Berichte von

1949 für Lund ausdrücklich, 114  — wolle nıcht andereVeröffentlichungen ZUT Vorbereitung für Lund die
herauskommen, ZC1ISCNH wachsende Schwierigkeiten In C1- Denominatıionen absorbieren, aber INa  - möchte S1C SS1-
Ne Aufruf ZzZur Weltgebetswoche für die Einheit der milieren Daher schreibt „Christian Century Keın Auf-
Christenheıt aßt die Kommissıon für Glaube un Kır- gebot höflicher un brüderlicher Sprache annn die
chenverfassung besonders für die Vorarbeiten ıhrer reı Tatsache verbergen, daß die Episkopalen und Anglikaner
theologischen Ausschüsse beten, deren erster das Problem die Einheit 1Ur auf dem VWege herbeiführen, die anderen
der Kırche bearbeitet, deren zweıter die Möglichkeit D Gemeinschaften aufzufordern Werdet WIC WITL, ann sind
INCEINSAamMer Anbetung prüft, un: deren dritter den VWeg WITL ZECINLT ber die nicht-episkopalen Kirchen hätten
Z„Sakrament der Einheit“, Zur Abendmahlsgemein- auch 1ne Überzeugung Wenn mMan den beherrschenden
schaft, bahnensoll „Laßt uns besonders Gott danken für Einflufß der Anglikaner un der Ööstlichen Orthodoxen
die ökumenisch ZESINNIEN Christen 1 der Kirche Roms der Bewegung Glaube und Kirchenverfassung“ dem Or-
heißt 6s U, A diesem Aufruf. gan des kumenischen Rates für die Herbeiführung der

Eıinheit, ı Betracht ziehe und dazu die ıintransıgente Hal-„Welche Art D“ON Einheit?“ tungdieser beiden Gruppen, lasse sıch die Art der SC-
So fragt »Christian Century“ (23. NOV1 das rgan wollten Einheit leicht voraussehen. Der Artikel 1STt eine
des amerikanischen Kirchenbundes, angesichts des Zu- z1emlich deutliche Absage „Glaube und Kirchenver-
sammenschlusses der Episkopalkirchen den USA un! fassung da Inan MIt der Tatsache rechnen habe, daß
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